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Die Bibel – ein besonderes Buch
aus vielen Büchern

Die Bibel ist kein normales Buch, das sich eine Person einmal ausgedacht 
und aufgeschrieben hat. Sie ist vielmehr eine große Sammlung von vielen 
verschiedenen Schriften. In der Bibel findet man Geschichten, Gebete, 
Lieder, Briefe und sogar viele Gesetze, die von ganz unterschiedlichen 
Menschen geschrieben wurden. Zusammen erzählen sie, wie sich diese 
Menschen Gott vorgestellt haben.
Die Bibel ist auch sehr alt. Die ersten Geschichten über die Erschaffung 
der Welt und die Entstehung des Volkes Israels wurden schon vor fast 
3000 Jahren erzählt und später aufgeschrieben. Die Teile über Jesus sind 
jünger, aber auch sie sind fast 2000 Jahre alt. Die Bibel ist also über viele 
Jahrhunderte hinweg entstanden. Immer wieder haben Menschen ihre 
Erlebnisse, Fragen, Hoffnungen und ihren Glauben festgehalten und an 
die nächste Generation weitergegeben. So ist die Bibel Schritt für Schritt 
gewachsen.
Man teilt die Bibel in zwei große Teile: das Alte Testament und das Neue 
Testament. Im Alten Testament wird erzählt, wie Gott die Welt erschaf-
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fen hat, wie er Menschen begleitet und sein Volk auf seinem Weg führt. 
Dort begegnen uns bekannte Geschichten wie die Schöpfung, die Arche 
Noah, Mose, David oder die Psalmen. Das Neue Testament erzählt vor 
allem von Jesus, von seinem Leben, seinen Worten und davon, wie die 
Menschen nach seinem Tod und seiner Auferstehung weiter von ihm er-
zählt haben.
Die Bibel ist kein Märchenbuch, aber auch kein Sachbuch wie ein Lexi-
kon. Sie möchte nicht alles genau erklären, sondern helfen zu verstehen, 
wie Menschen Gott erfahren haben. Deshalb darf man beim Lesen fra-
gen, nachdenken, staunen, und auch einmal etwas nicht sofort verstehen.
Für viele Menschen ist die Bibel bis heute wichtig. Sie lesen darin, um Mut 
zu bekommen, Hoffnung zu finden oder zu entdecken, dass Gott sie be-
gleitet. Auch heute noch spricht die Bibel zu Menschen auf ganz unter-
schiedliche Weise. Manchmal in Worten, manchmal in Bildern.

Die Texte in diesem Buch erzählen davon, wie Gott die Menschen beglei-
tet und immer bei ihnen ist. Sie helfen dir, Gott besser kennenzulernen 
und möchten dir zeigen: Gott ist immer an deiner Seite.

ALTES 
TESTAMENT
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Die Entstehung des Menschen (Genesis 2,7–22)

Gott erschafft den Menschen aus Liebe

Am Anfang der Bibel wird erzählt, wie Gott die Welt und die Menschen 
erschafft und ihnen einen wunderschönen Garten schenkt, in dem sie al-
les vorfinden, was sie zum Leben brauchen. Die Geschichte handelt aber 
auch davon, dass der Mensch nicht allein sein soll. Deshalb gibt Gott ihm 
die Tiere und schließlich eine passende Partnerin, damit sie gemeinsam 
auf der Erde leben können.

Gott formte den Menschen aus der Erde.

Und Gott blies in dessen Nase den Atem des Lebens,
und der Mensch wurde lebendig.

Gott pflanzte einen Garten

und Gott setzte dort den Menschen hin,

damit der Mensch den Garten bearbeitet und bewahrt.

Gott sprach: „Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist.“

Gott formte aus der Erde die Tiere des Feldes und die Vögel des Himmels
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